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gestärkt und das Erlernen der Nachbarsprache unterstützt. 

Spezielles Unterrichtsmaterial kann von den Schulklassen  

genutzt werden, um sich auf einen Museumsbesuch im Heimat- 

oder Nachbarland vorzubereiten. Das vorliegende Themenheft 

der beiden Museumspartner Danevirke Museum und Historie- 

center Dybbøl Banke gibt es als Download auf der Kulturakade-

mie-Homepage und als Printausgabe.

Das grenzüberschreitende Unterrichtsportal für Schulen und 

Kindertagesstätten ”Kulturakademie” bietet pädagogische An-

gebote, Materialien und Aktivitäten, um Kultur und Sprache 

des Nachbarlandes besser kennenzulernen. Bei der Suche nach 

einer Partnerklasse und der Finanzierung der Transportkosten 

sind wir gerne behilflich.

VORWORT

Die Themen Sprache, Kultur und Schule hatten schon immer 

eine große Bedeutung für die Region Sønderjylland-Schleswig. 

In den vergangenen 15 Jahren wurden viele deutsch-dänische 

Projekte aus der Taufe gehoben und gefördert. Dabei ging und 

geht es auch heute noch um die Begegnung von Menschen über 

die Grenze hinweg. KursKultur, das aktuelle Interreg-Projekt der 

Region Sønderjylland-Schleswig, ist ein Dachprojekt der Region 

und unterstützt grenzüberschreitende Projekte im Bereich  

Kultur, Sprache, Kinder, Jugend, Freizeit und Sport. Außerdem 

hat KursKultur die Kulturakademie etabliert, um Schulen und 

Museen zusammenzubringen und Unterrichtsverläufe zu ent- 

wickeln. Schüler aus beiden Ländern besuchen ein deutsches 

und ein dänisches Museum und lösen gemeinsam Aufgabenstel-

lungen. Dadurch wird die interkulturelle Kompetenz der Schüler Team KursKultur

Zu den Zielen von KursKultur gehört, die Begegnung und den 

Austausch zwischen Schülerinnen und Schülern von beiden 

Seiten der Grenze zu ermöglichen. Der grenzüberschreitende 

Austausch schafft Verständnis für das Nachbarland und fördert 

die Sprachfähigkeiten der Jugendlichen. Bevor Sie anfangen, 

mit diesem Heft zu arbeiten, ist es deshalb wichtig, dass Sie 

sich mit einer kooperierenden Klasse von der anderen Seite der 

deutsch-dänischen Grenze zusammenfinden. Die Schulsysteme 

der beiden Länder stimmen nicht vollständig überein, und um 

den optimalen Nutzen aus diesem Unterrichtsverlauf zu ziehen, 

sollte die deutsche Klasse möglichst ein Schuljahrgang über der 

dänischen Klasse liegen, damit die Schülerinnen und Schüler 

ungefähr gleichaltrig sind. Sie können auch aus dem gleichen 

Jahrgang sein, aber es nicht optimal, wenn die Dänen aus einem 

höheren Schuljahrgang stammen als die Deutschen, da der  

Altersunterschied dann zu groß wäre.

Lesen Sie sich das Heft gründlich durch und lösen Sie alle Auf- 

gabenstellungen auf Seite 9, da sie im Hinblick auf den Besuch  

der Museen und die Zusammenarbeit mit der anderen Klasse 

wichtig sind. Danach sollten Sie sich zusammen mit Ihrer Klasse 

mit der historischen Übersicht zur deutsch-dänischen Grenze 

auseinandersetzen. Hinten im Heft finden Sie Links zu weiteren 

SO GEHT`S: 
ARBEITEN MIT 
DEM THEMENHEFT

	 Danevirke Museum &
Historiecenter Dybbøl Banke

Lektüreempfehlungen. Wir bitten Sie, sich bereits vor den  

Museumsbesuchen gründlich in das Thema einzuarbeiten.

Im Heft gibt es auch Aufgabenstellungen, die nach den Mu-

seumsbesuchen gelöst werden können. Die Aufgaben müssen 

nicht in Kooperation zwischen den beiden Klassen gelöst wer-

den. Hier entscheidet die zuständige Lehrkraft einfach, was 

je nach Zeit, Lernniveau und Interesse der Schülerinnen und 

Schüler am besten passt.

Sollte es Ihnen nicht gelingen, eine kooperierende Klasse 

zu finden, können Sie trotzdem mit dem Heft arbeiten. Ein 

Großteil der Aufgabenstellungen zur Vorbereitung und auch 

zur Nachbereitung kann ohne weiteres von einer Klasse allein  

gelöst werden. Sprechen Sie uns an, dann stellen wir die für  

Sie passende Führung zusammen.
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ZIELGRUPPEN

Wie alt sollten die Schüler sein?

Die Zielgruppe des Besuchs im Danevirke Museum bzw. Historie- 

center Dybbøl Banke sind Schülerinnen und Schüler ab der 7. Klasse 

(bitte beachten Sie, dass die Schuljahrgänge nördlich und südlich 

der Grenze nicht genau übereinstimmen).

Vor und während des Besuchs müssen die Jugendlichen sich über 

die Grenze hinweg auf Deutsch, Dänisch, Englisch oder in einer 

bunten Mischung aus allen drei Sprachen miteinander verständi-

gen können. Außerdem setzt das Thema ein gewisses Abstraktions-

niveau, Verständnis verschiedener Begriffe und nicht zuletzt ein 

historisches Bewusstsein voraus.
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CHECKLISTE
Lernziele (bezogen auf die deutschen Fachanforderungen)

ZEITPLAN

Danevirke Museum

Historiecenter Dybbøl Banke

Vorbereitung Nachbereitungim Museum

4 Std. 1 Tag 2 Std.

0 Std. 1 Tag 2 Std.

Für das Danevirke Museum benötigen Sie folgende Zeiten:

Für das Historiecenter Dybbøl Banke benötigen Sie folgende Zeiten:

A B C

klasse 7/8

Folgende, untenstehende Fachanforderungen für die

allgemeinbildenden Schulen werden angesprochen:

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler lernen, die Bedeutung von Kultur für 

Individuen und Gruppen zu erläutern und zu diskutieren. Das Projekt  

fördert die Fähigkeit, historische Phänomene unter Anwendung fach-

spezifischer Methoden sachgerecht zu bearbeiten. Dies geschieht 

durch die Auswertung von Quellen und Landkarten, die Spurensuche 

in der Region, und die Erstellung von Plakaten und eigenen Produkten. 

Das Projekt vermittelt Lebensart und Kultur des Nachbarlandes 

und fördert die Bereitschaft, Vorurteile abzubauen und persönliche  

Beziehungen zu knüpfen.

Sachkompetenz 

Das Projekt fördert die Fähigkeit, historische Phänomene im Zusam-

menhang der Bedingungen ihrer Zeit zu sehen und ihre Bedeutung 

für die Gegenwart einzuschätzen. Das Projekt fördert die Fähigkeit, 

historische Phänomene in ihrer Andersartigkeit im Vergleich zu  

Erscheinungen der eigenen Zeit zu sehen und zu erkennen, dass 

aus der Gegenwart abgeleitete Kategorien nicht ohne weiteres  

übertragbar sind.

Das Projekt fördert insgesamt die interkulturelle Kompetenz sowie die 

Fähigkeit der Schülerinnen und Schüler, die dänische Sprache in rea-

len Kommunikationssituationen anzuwenden und die eigene fremd-

sprachliche Kompetenz durch persönlichen Einsatz zu steigern. 
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In den Augen vieler Menschen stellt die jetzige deutsch-dänische 

Grenze eine feste und unveränderliche Linie dar, die Sprachen, Kul-

turen und Bevölkerungen trennt. Aus geschichtlicher Perspektive ist 

sie aber relativ neu, aus dem Jahre 1920. Sie stellt den friedlichen 

Schlussstrich eines viele Jahrhunderte dauernden Konflikts über die 

Trennlinie zwischen Deutsch und Dänisch dar. Die Grenze teilt das alte 

Herzogtum Schleswig, das sich von der Königsau im Norden bis zur Ei-

der im Süden erstreckte. Die alte Verteidigungsanlage Danewerk dien-

te zur Verteidigung der Südgrenze Schleswigs. Seit frühgeschichtlichen 

Zeiten lebten in Schleswig Deutsche, Dänen und Friesen. Anfang des 19. 

Jahrhunderts war das Herzogtum eine Region mit mehreren Sprachen. 

Einige sprachen Deutsch, andere Dänisch, und wieder andere Friesisch.  

Nur 50 Jahre später eskalierte der Streit über die deutsche bzw. däni-

sche Zugehörigkeit derart, dass er zwei Kriege mit verursachte, die das 

Gebiet maßgeblich veränderten. 

Darüber können Sie und Ihre Schüler in den großen Festungsanlagen 

Schleswigs, dem Danewerk in Südschleswig und Dybbøl Banke in Nord-

schleswig (Sønderjylland), mehr erfahren. Heute sind sie durch die 

Grenze getrennt, aber Mitte des 19. Jahrhunderts waren sie zwei eng 

verbundene Festungen, die Dänemark gegen einen Angriff von Süden 

verteidigen sollten. 

Im Danevirke Museum wird den Schülern die lange und komplizierte 

Geschichte Schleswigs näher gebracht, von den ersten Verteidigungs-

anlagen um ca. 450 bis zu den heutigen Minderhei-

ten auf der jeweiligen Seite der Grenze. Die Schüler 

werden natürlich auch das eigentliche Danewerk 

begehen und mehr über die Entwicklung von der befestigten Verteidi-

gungsanlage mit der großen Waldemarsmauer und den Schanzen aus 

dem Jahr 1864 erfahren. Im Museum und draußen auf der Wallanlage 

müssen die Schüler verschiedene Aufgaben lösen.

Im Historiecenter Dybbøl Banke wird den Schülern der Krieg im Jah-

re 1864, der zum blutigen Höhepunkt des Konflikts wurde, näher 

gebracht. Die Schüler erfahren mehr vom 

Alltag der Soldaten und von den Erfahrun-

gen der Soldaten auf dem Schlachtfeld.  

Die schleswigschen Soldaten, die unabhängig von ihrer nationalen 

Einstellung in der dänischen Armee kämpfen mussten, stehen dabei 

im Vordergrund. Die Schüler können in der rekonstruierten Schanze 

des Geschichtszentrums und auch auf dem historischen Schlachtfeld 

selbst aktiv werden.

Danevirke Museum & 
         Historiecenter Dybbøl Banke

Unterrichtsverlauf im Danevirke Museum 
und im Historiecenter Dybbøl Banke

WO VERLÄUFT DIE GRENZE?

Historiecenter 
Dybbøl Banke

Danevirke 
Museum
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VOR DEM BESUCH
Wie können Sie mit dem Thema
in Ihrer Klasse arbeiten?

Nicht zuletzt wäre es von Vorteil, mit der Sprache zu arbeiten. Während 

der Museumsbesuche müssen sich Ihre Schülerinnen und Schüler mit den 

Jugendlichen aus dem Nachbarland verständigen, was durchaus schwierig 

sein kann. Üben Sie deshalb die wichtigsten Begriffe und Sätze wie z. B. 

Grenze, Abstimmung und Minderheiten mit Ihrer Klasse.

A

Wir erwarten nicht, dass die Schülerinnen und Schüler Experten der deutsch-dänischen Geschichte sind, aber über je 

mehr Wissen sie verfügen, umso besser. Das Heft enthält einen Text über die Geschichte Schleswigs, den sie gelesen 

haben sollten. Sie werden nicht zum Thema abgefragt, müssen aber Verständnis für die komplizierte und konfliktreiche 

Geschichte Schleswigs haben und verstehen, dass es die jetzige Grenze nicht immer gegeben hat. 

1

2 Erarbeiten Sie ggfs. mit den Jugendlichen eine 

Zeitlinie mit den wichtigsten Jahreszahlen und 

Datumsangaben. 

3 Versuchen Sie auch, Beispiele für Städte nörd-

lich und südlich der Grenze mit einem deut-

schen und einem dänischen Namen zu finden. 

Dies zeigt - aus historischer Sicht - die enge 

deutsch-dänische Verbundenheit in der Region.

4 Die Übersicht in diesem Heft endet mit dem 

Jahr 1920, hier endet die Geschichte der Gren-

ze jedoch nicht. Wenn Sie Zeit haben, kann jede 

Klasse selbst Informationen über die Bonn-Ko-

penhagen Erklärungen, die Schengen-Zusam-

menarbeit und die zeitweilig wiedereingeführ-

ten Grenzkontrollen suchen. 

5 Erstellen Sie auch eine Mind-Map 

mit dem Wort „Grenze“ im Zent-

rum. Notieren Sie, was die Schüle-

rinnen und Schüler mit dem Wort 

„Grenze“ verbinden. Besprechen 

Sie ihre Assoziationen.

6 Bei der Geschichte der deutsch-dänischen Grenze geht es 

nicht nur um Schleswig, sie hatte auch Auswirkungen auf 

ganz Deutschland und ganz Dänemark. Um den Verlauf in 

einen Kontext zu bringen, könnten Sie mit der Entwick-

lung der jeweiligen Landesgrenzen arbeiten. 

Ein persönlicher Bezug zum Thema fördert die Lust am 

Lernen. Die Jugendlichen könnten ihre Eltern fragen, ob 

vielleicht einer ihrer Vorfahren im 1. Weltkrieg oder im 

Krieg 1864 dabei waren. Die Fragen sind für Schülerinnen 

und Schüler von beiden Seiten der jetzigen deutsch-däni-

schen Grenze relevant, denn sie existierte weder im Jahre 

1864 noch 1914-1918!

7 Sie können die Schüler auch fragen, an wel-

chen Grenzen sie selbst schon mal gewesen 

sind. Lassen Sie sie eine Grenze zeichnen.

!
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Zum Abschluss übersetzen die Schüler den Text in 

die andere Sprache (so gut es geht). Die Präsenta-

tionen (auf beiden Sprachen) werden jetzt mit den 

von der Partnerklasse geschriebenen Präsentatio-

nen getauscht, so dass Gruppe 1 aus Deutschland 

mit Gruppe 1 aus Dänemark tauscht usw. Die Schüler 

müssen diese Präsentationen lesen, damit sie auf die 

persönliche Begegnung vorbereitet sind. Eine gute 

Idee ist auch, die Präsentationen in der Nachbar-

sprache durchzulesen, um herauszufinden, wieviel 

die Schüler verstehen und welche Wörter in beiden 

Sprachen möglicherweise identisch sind.

1

2

3

4

Bereits bevor den Schülern das Thema 

„Grenzen“ vorgestellt wird, sollte die Klas-

se in vier Gruppen aufgeteilt werden. Jede 

Gruppe muss sich mit folgender Frage ausei-

nandersetzen und darüber diskutieren: 

Als Ergebnis der Diskussion soll ein Produkt ent-

stehen, das zeigt, worauf sich die Schüler geeinigt 

haben. Dies kann ein Poster, eine Collage oder Ähn-

liches sein.

Danach wird den Schülern das Projekt vorgestellt: 

zusammen mit einer Klasse aus dem Nachbar-

land lernen sie etwas über Grenzen, besuchen 

gemeinsam das Danewerk Museum sowie Historie- 

center Dybbøl Banke und arbeiten in länderüber-

greifenden Gruppen. 

Anschließend wird die Klasse in zehn Gruppen von 1– 10  

aufgeteilt. In kleineren Klassen besteht eine Gruppe aus 1 - 2 

Personen, in größeren Klassen aus 2 - 3 Personen. Alle Schüler 

stellen sich selbst schriftlich vor: Wer sind sie, woher kommen 

sie, was machen sie in ihrer Freizeit und was stellen sie sich für 

ihre Zukunft vor. (Umfang: ½ Seite)

     „Wenn du ein ganz neues Land gründen solltest, 
welche Werte und Institutionen/Einrichtungen würdest      	
         du dann aus deinem jetzigen Land übernehmen?“

! Die Poster und die Beschreibungen sind 

beim Besuch im Danewerk Museum mit-

zubringen!

5

VOR DEM BESUCH
Wie wird der Museumsbesuch
vorbereitet?
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Das Danewerk 

Das Danewerk ist das größte Denkmal der Wikingerzeit. Die Verteidi-

gungsanlage wurde an der engsten Stelle der Jütischen Halbinsel er-

richtet. Im Zeitraum zwischen ca. 450 und 1200 wurden 30 km Wälle 

angelegt. Das Danewerk diente der Verteidigung der Südgrenze des alten 

dänischen Reichs sowie der Kontrolle des Handelsverkehrs auf der Jüti-

schen Halbinsel, insbesondere zum Handelsplatz Haithabu, der im Laufe 

des 9. Jahrhunderts entstand. 

Im Vorfeld des Kriegsausbruchs im Jahre 1864 wurde der Verteidigungs-

wall wieder hergerichtet und um 27 Schanzen erweitert. Von hier sollte 

Dänemark verteidigt werden. Der Krieg brach am 1. Februar aus, aber be-

reits in der Nacht zwischen dem 5. und 6. Februar 1864 musste sich die 

dänische Armee bis nach Düppel zurückziehen. 

Die Grenze 

Früher sah die Welt ganz anders aus als heute. Die Länder und Völker, die 

wir heute kennen (z. B. Deutschland und Dänemark und Deutsche und Dä-

nen), gab es damals in dieser Form nicht. Die Grenzen verliefen anders als 

heute und lagen nicht unbedingt fest im Sinne einer streng gezogenen 

Linie. Die Grenzziehung oblag den führenden Persönlichkeiten der Gesell-

schaft, d. h. Königen, Kaisern und Stammesoberhäuptern. Dabei stand die 

Aufteilung von Macht und Einnahmen im Vordergrund.

Ein historischer Überblick

WO VERLÄUFT DIE GRENZE?

Wikinger und Franken
Im 9. Jahrhundert war das Frankenreich der größte Staat Europas. Es 

bestand zu großen Teilen aus  den Gebieten des heutigen Deutschlands, 

Frankreichs, Belgiens, Italiens und der Schweiz. Dänemarks Grenzen ver-

liefen damals ebenfalls anders als heute.  Im Jahr 811 trafen sich der Fran-

kenkaiser Karl der Große mit dem Dänenkönig Hemming an der Eider. Sie 

einigten sich auf die Eider als Südgrenze des dänischen Königreichs. Die-

se Einigung war von großer Bedeutung, da die Eider fortan und bis ins 19. 

Jahrhundert als Nordgrenze der deutschen Staaten gelten sollte.

900

A

Bevölkerungsgruppen um das Jahr 800
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Herzogtum Schleswig

Das Herzogtum Schleswig erstreckt sich von der Königsau bei Kolding 

im Norden bis zur Eider bei Rendsburg im Süden. Seit der Wikingerzeit 

war dieses Gebiet Teil von Dänemark. Im Mittelalter wurde Schleswig zu 

einem separaten Gebiet erklärt. Der König ernannte einen starken Mann, 

Im Laufe des 14. Jahrhunderts 

übernahmen die deutschen Grafen von Holstein-Rendsburg das Herzog-

tum Schleswig. Im Jahre 1460 sicherte der dänische König Christian I. 

auf einer Versammlung in Ripen zu, dass die beiden Gebiete Schleswig 

und Holstein künftig zusammen regiert werden sollten. Damit endet die 

Geschichte jedoch nicht. Die Herzogtümer Schleswig und Holstein wur-

den danach mehrmals geteilt. Eine wichtige Teilung erfolgte im Jahre 

1544 und prägte das Gebiet entscheidend mit (siehe Karte Seite 12). 

Die Grenzen wurden durch die Bedürfnisse und Interessen der Könige 

und Fürsten bestimmt; die Bevölkerung in Schleswig und Holstein wurde 

nicht gefragt. 

Trotz dieses durch die Teilungen bedingten Flickenteppichs blieben 

die Landesteile verbunden. Der Name des Gebiets war Schleswig- 

Holstein, auch „die Herzogtümer“ genannt. Die Herzöge regierten 

vom Schloss Gottorf in Schleswig aus und erreichten zwischen 1660 

und 1720 die Unabhängigkeit von der dänischen Krone für ihren je-

weiligen Teil von Schleswig-Holstein. Im Jahre 1720 wurden Schles-

wig und Holstein beide in den dänischen Gesamtstaat aufgenommen. 

Bis 1864 wurden die beiden Herzogtümer zusammen regiert. 

Unter holsteinischer Kontrolle 1250-1375

der die Grenze bewachen und selbstverständlich auch mit einem Heer 

ausgestattet werden sollte. Deshalb war er Heerführer - also Herzog. 

Das Herzogtum wurde 1232 ins Leben gerufen und blieb bis 1867 be-

stehen.

1400 1500

Schleswig im Mittelalter
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Stadt

Schloss

Kloster

Königreich Dänemark

Königlicher Anteil

Herzog Johannes d. J. u. Nachkommen

Gottorfer Anteil

Gemeinschaftlich regierte Anteile

Hansestädte Hamburg und Lübeck

Grafschaft Holstein (Pinneberg)

Bistum Lübeck

Herzogtum Lauenburg

1700

A

Die Teilung der Herzogtümer im Jahr 1544 
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Die nationalen Bewegungen

Das Zugehörigkeitsgefühl zu einem Volk – der Deutschen, Dänen, Tür-

ken oder Engländer zum Beispiel – ist ein relativ neues Phänomen und 

stammt aus dem 19. Jahrhundert. Im Laufe des 19. Jahrhunderts be-

gann die Zeit der nationalen Bewegungen. Den Menschen war jetzt 

wichtig, ob sie zum einen oder anderen Volk bzw. zur einen oder ande-

ren Nation gehörten - ob sie beispielsweise deutsch oder dänisch waren. 

Nach 1830 ging es um die Frage, ob das Herzogtum Schleswig politisch 

enger an Holstein oder an Dänemark gebunden werden sollte. Diejeni-

gen, die befürworteten, dass Schleswig enger mit Holstein verbunden 

war und deutsch sein sollte, verfolgten das Ziel, Schleswig-Holstein als 

unabhängigen Staat mit engen Bindungen zu den übrigen deutschen 

Staaten zu errichten. Als Hauptargument wurde angeführt, dass die Herzog-

tümer ja bereits seit dem Vertrag von Ripen 1460 zusammengehört hätten.

Diejenigen, die befürworteten, dass Schleswig zu Dänemark gehören 

sollte, verfolgten das Ziel, das schleswigsche Herzogtum in das dänische 

Königreich einzugliedern. Als Hauptargument wurde angeführt, dass ja 

bereits seit der Wikingerzeit eine Grenze an der Eider verlaufen sei. 

Diese Auseinandersetzung führte zu zwei schweren Kriegen. Der 1. 

Schleswigsche Krieg 1848 - 1851 war ein Bürgerkrieg, den Dänemark 

für sich entscheiden konnte. Der 2. Schleswigsche Krieg im Jahre 1864 

mit Preußen und Österreich auf der einen Seite und Dänemark auf der 

anderen war ausschlaggebend für die Lösung der Frage. Die deutschen 

Staaten gingen als Sieger aus dem Krieg hervor, und im Rahmen des 

Friedensschlusses musste Dänemark beide Herzogtümer abtreten, 

Schleswig und Holstein.  

Gebiete an Preußen und Österreich abgetreten am 30.10.1864 Gebiete an Dänemark abgetreten am 30.10.1864 Königliche Enklaven vor 1864

...1864

Teilungsvorschläge bei den Friedensverhandlungen 1864
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Volksabstimmung 1920

1920 wurde die Bevölkerung im nördlichen Teil Schleswigs vor die Wahl 

gestellt. Bei einer Volksabstimmung sollten sie entscheiden, ob sie zu 

Deutschland oder Dänemark gehören wollten. Als Ergebnis der Abstim-

mung wurde das Herzogtum in das dänische Nordschleswig (Sønderjyl-

land) und das deutsche Südschleswig (Sydslesvig) geteilt. Nördlich der 

Grenze blieb eine deutsche Minderheit in Dänemark zurück, und südlich 

der Grenze blieb eine dänische Minderheit in Deutschland zurück. Heute 

zählt die deutsche Minderheit nördlich der Grenze ca. 15.000 Angehö-

rige und die dänische Minderheit südlich der Grenze ca. 50.000 Ange-

hörige. Einer Minderheit anzugehören bedeutet, sich in irgendeiner 

Weise - durch Sprache, Familie oder Denkweise - als Teil eines ande-

ren Landes als dem Wohnsitzland zu fühlen.

Durch die Bonn-Kopenhagener Erklärungen zwischen Deutschland 

und Dänemark aus dem Jahre 1955 haben Angehörige der Minder-

heiten ein Recht darauf, sich frei zur jeweiligen Volkszugehörigkeit 

zu bekennen, d. h. ob sie deutsch oder dänisch sein möchten, und mit 

allen anderen Bürgern gleichgestellt zu werden.

Unter 10 10 bis 25 25 bis 50 50 - 75 75 bis 100 Keine Stimmabgabe Kein Nachweis

Südgrenze Südgrenze Deutsch-dänische Grenze von 1920 

Stimmabgaben für Dänemark in Prozent 

1920

A

Die Bevölkerung
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Grenzen zwischen
Menschen, Kulturen und Sprachen

Auch innerhalb des Gebiets des Landesteils Schleswig gab es 

Unterschiede in Bezug auf die Menschen und ihre Sprachen. In 

diesem Landesteil leben bis heute Deutsche, Friesen und Dänen, 

und die drei Völker sprechen jeweils ihre Sprache.

Im Laufe des Mittelalters siedelten immer mehr Sachsen im 

Süden Schleswigs, und in weiten Teilen des Herzogtums wurde 

Plattdeutsch gesprochen. Im Zuge der Reformation wurde Dä-

nisch Kirchen- und Schulsprache im nördlichen Schleswig, wäh-

rend Hochdeutsch Kirchen- und Schulsprache im südlichen Teil 

wurde. Im Gebiet zwischen Flensburg und der Stadt Schleswig 

fand im Laufe des 19. Jahrhunderts ein Sprachwechsel vom Dä-

nischen zum Deutschen statt.

Die traditionelle sprachliche Vielfalt ist in der Region erhalten geblieben, und 

es wird weiterhin Dänisch, Südjütländisch (Sønderjysk), Friesisch, Plattdeutsch 

und Hochdeutsch gesprochen. Viele sprechen mehrere dieser Sprachen.

2000

Dänisch Friesisch Plattdeutsch/Deutsch

Überwiegend Dänisch Friesisch und Dänisch
Hauptsächlich Deutsch/
Plattdeutsch

Dänisch rückgängig
Überwiegend Deutsch/
Plattdeutsch

1900

Sprachbereiche um 1850
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WÄHREND DES BESUCHES

Das Danevirke Museum liegt am Hauptwall des Danewerks ca. 40 

km südlich der deutsch-dänischen Grenze. Mit dem übergeordne-

ten Thema „Grenze“ möchten wir Grenzen ganz allgemein und ganz 

spezifisch die deutsch-dänische Grenze thematisieren. Beim Besuch 

wird die Funktion des Danewerks als Grenze und Verteidigungsanlage 

im Laufe der Geschichte in den Mittelpunkt gestellt. Gleichzeitig 

werden verschiedene Methoden der Grenzziehung betrachtet: durch 

Krieg, Vertrag und demokratische Abstimmung. Alle drei Formen  

werden am Danewerk beispielhaft dargestellt. 

Für diejenigen, die eine Partnerklasse im Nachbarland haben,  

beginnt der Besuch damit, dass die Schülerinnen und Schüler sich 

mit der Partnerklasse treffen, mit der sie bereits im Vorfeld Briefe 

ausgetauscht haben. Auf Deutsch, Dänisch oder Englisch stellen sie 

sich und ihren Alltag vor. Es ist schwierig und zugleich lustig, sich 

auf diese Art mit einer fremden Person zu unterhalten. Danach zei-

gen sie sich gegenseitig die Produkte – Plakate, Collagen, Filme oder 

sonstiges – die in den jeweiligen Klassen vorbereitet wurden. Gibt 

es Gemeinsamkeiten bei den Vorstellungen der Schülerinnen und  

Schüler über das jeweilige Nachbarland? Oder Unterschiede? 

Für diejenigen, die ohne Partnerklasse kommen, beginnt der Besuch 

mit einer gemeinsamen Erörterung der Themen, die in der Klasse  

erarbeitet wurden. Bei Klassen ohne Vorbereitung folgt zunächst 

eine kurze Einführung in das Thema „Grenze“ und zum Unterrichts-

verlauf generell.

Der Besuch im Danevirke Museum besteht aus zwei Teilen, wobei 

sich der erste draußen auf dem Wall abspielt. Während eines Rund-

gangs zum Tor zum Norden, zur Waldemarsmauer und zur rekon-

struierten Schanze 14 erfahren die Jugendlichen mehr über die 

Funktion des Danewerks als Grenze und Verteidigungsanlage in der 

Eisenzeit, Wikingerzeit, im Mittelalter und bis zum Krieg 1864. Wir 

erkunden die strategische Platzierung des Danewerks in der Land-

schaft und warum die Wälle eine besondere historische Bedeutung 

erlangten. Gleichzeitig befassen wir uns mit den Elementen, die 

eine Verteidigungsanlage ausmachen: Tor, Mauer und Schanze. Für  

diesen Teil des Besuchs unbedingt wetterfeste Kleidung und geeig-

netes Schuhwerk anziehen, denn wir werden überwiegend im Freien 

unterwegs sein. Der Rundgang dauert ca. 1 Stunde, und je nach  

Witterungslage kann die Route matschig, steil und nass sein.

Der zweite Teil des Besuchs spielt sich in der Ausstellung über die 

dänische Minderheit ab. Hier zeigen Gegenstände, wie die dänische 

Minderheit in Südschleswig ihre nationale Zugehörigkeit zum Aus-

druck gebracht hat, seitdem der Landesteil 1864 deutsch wurde. 

In Deutschland und Dänemark ist es in diesen Jahren ein großes  

Thema, was es bedarf, ein richtiger Deutscher bzw. Däne zu sein. 

Bei den Minderheiten nördlich und südlich der deutsch-dänischen 

Grenze hat man eine lange Erfahrung damit, sich mit solchen  

Fragen auseinanderzusetzen. Kann man Deutscher außerhalb 

Deutschlands und Däne außerhalb Dänemarks sein? Wie geht die 

Bevölkerung damit um, wenn Grenzen verlegt werden? 

Welche Auswirkung hat dies auf die Identität der Bevölkerung? Wie 

ist es, in einem Grenzland zu leben und täglich mit zwei Kulturen 

konfrontiert zu sein? Mit dieser und weiteren Fragen müssen sich 

die Schülerinnen und Schüler in Gruppen und im Plenum ausein-

andersetzen.  

Mittags ist eine Pause vorgesehen, in der die mitgebrachten Lunch-

pakete verzehrt werden können. Im kleinen Museumsladen können 

Getränke gekauft werden.

DanevirkeB
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Das Historiecenter Dybbøl Banke befindet sich mitten auf dem 

wichtigen Schlachtfeld aus dem Krieg 1864. An diesem Ort des 

Geschehens werden authentische Geschichten erzählt, so wie sie 

Soldaten zwischen Granatfeuer, Exerzieren und täglichen Pflichten 

selbst geschrieben haben. Die Waffen, Ausrüstungsgegenstände 

und Uniformen sind historisch korrekt, und der Aufbau des  

Geländes mit Schützengräben, Schutzräumen und Schlafbaracken  

entspricht der Realität im Jahre 1864. 

Ein Unterrichtsverlauf im Historiecenter Dybbøl Banke ist span-

nend, unterhaltsam und historisch korrekt. Alles ist vorbereitet, 

wenn die Klassen eintreffen, und wir freuen uns auf eine aktive und 

neugierige Gruppe von Jugendlichen und Lehrern. Dafür können 

wir eine Geschichtseinheit garantieren, die allen Teilnehmern lange 

im Gedächtnis bleiben wird.

Der Besuch gestaltet sich teils zusammen mit der anderen Klasse 

und teils mit der eigenen Klasse. Die Einführung zum Krieg und 

zu den Soldaten erfolgt getrennt in der jeweiligen Mutterspra-

che der Schülerinnen und Schüler. Der Tag beginnt mit einem 

Film über den Hintergrund des Krieges. Der Film geht darauf ein, 

wer sich bekriegte und noch wichtiger: warum? Danach begeben 

wir uns an die Front und in die Schützengräben auf der Düppeler 

Anhöhe. Die Sinne gehen auf Entdeckungsreise, und der Erzähler 

nimmt die Themen, die von den Jugendlichen selbst angesprochen  

werden, als Ausgangspunkt für seine Darstellung. Deshalb erwarten 

wir auch, dass uns eine interessierte und sich einbringende Klasse  

besucht! In der rekonstruierten Schanze erfahren die Schülerinnen 

und Schüler mehr über die Waffen und Ausrüstungsgegenstände 

der Soldaten und deren (fehlende) Bedeutung für den Ausgang des 

Krieges. Die Schüler haben auch Gelegenheit, die Waffen hautnah 

zu bestaunen, und einige von ihnen dürfen in Uniformen schlüpfen. 

Nach dieser Einführung zum Krieg und zu den Soldaten tref-

fen sich die beiden Klassen. Gemeinsam probieren sie einige der 

Aktivitäten der Soldaten aus dem Jahre 1864 aus. Sie werden 

Pfannkuchen über offenem Feuer, nach einem historischen Re-

Historiecenter Dybbøl Banke

zept aus Madam Mangors „Kochbuch für den Soldaten im Felde” 

aus  dem Jahre 1863 backen. Sie werden auch einen Brief für die 

Familie daheim mit Feder und Tinte schreiben. Was schreibt man 

in einen Brief, der womöglich der letzte an die Familie sein könn-

te? Sie schreiben in der Sprache, in der sie sich am sichersten  

fühlen. Die Schüler werden nach entsprechender vorheriger und 

gründlicher Einweisung von den Lehrkräften geleitet.

Eine große Stärke des Geschichtszentrums ist seine Lage mitten 

auf dem damaligen Schlachtfeld, auf das wir uns auch begeben. Die 

Schülerinnen und Schüler werden in gemischte Gruppen eingeteilt 

und auf eine Art Rallye auf die Düppeler Anhöhe geschickt. Sie müs-

sen fünf verschiedene Punkte erreichen und Fragen beantworten, 

die sich alle auf Themen beziehen, zu denen deutsche und dänische 

Jugendliche gleichermaßen Stellung nehmen können. Es gibt auch 

einige Übersetzungsaufgaben. Ziel der Rallye ist zum Einen, einen 

Dialog zwischen den deutschen und dänischen Jugendlichen zu 

schaffen, und zum Anderen sie an die wichtigsten Orte und Denk-

mäler der Düppeler Anhöhe zu bringen. Die Rallye führt die Schüler 

auch zur Düppeler Mühle, dem wichtigen dänischen Symbol aus der 

Zeit nach 1864. 

Ganz oben auf der Düppeler Anhöhe ist es kälter als an den anderen 

Orten und fast immer windig. Der überwiegende Teil des Besuchs 

findet draußen oder in unbeheizten Räumen statt. Wir können den 

Tagesablauf nicht ändern, wenn die Schülerinnen und Schüler frie-

ren, denn es gibt keine warmen Rückzugsmöglichkeiten. Es ist des-

halb wichtig, dass sie sich entsprechend anziehen, eine praktische 

Jacke und geeignetes Schuhwerk anhaben. Während des Besuchs 

ist eine Mittagspause zum Verzehr der Lunchpakete vorgesehen. 

Im Geschichtszentrum gibt es keine Möglichkeiten, sich mit Essen 

zu versorgen.
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NACH DEM MUSEUMSBESUCH
Weiterführende AufgabenC
Als Nachbereitung des Besuchs schlagen wir vor, eine oder mehrere der folgenden Aufgaben/Fragen 

als Gruppenarbeit in den Klassen zu bearbeiten: 

Wie habt ihr die andere Klasse erlebt? In welchen Punkten ward 
ihr euch ähnlich und wo gab es Unterschiede? Diskutiert, ob na- 
tionale Grenzen in diesem Zusammenhang eine Rolle spielen.

Notizen

WIE HABT IHR DIE
ANDERE KLASSE ERLEBT?
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Im Danevirke Museum und im Historiecenter Dybbøl Ban-
ke habt ihr verschiedene Methoden der Grenzziehung 
kennengelernt: durch Krieg, Vertrag und demokratische 
Abstimmung. Diskutiert die verschiedenen Methoden an-
hand von Beispielen und diskutiert Vor- und Nachteile der  
jeweiligen Methoden.

VOR- UND NACHTEILE
DER JEWEILIGEN METHODEN

Vorteile Nachteile

Die deutsch-dänische Grenze feiert im Jahre 2020 ihr 
100-jähriges Bestehen. Stellt euch vor, Eure Klasse  
wurde auserwählt, aus diesem Anlass eine Rede zu  
halten. Schreibt eine Rede (Umfang 1/2 -1 Seite), in der 
ihr kurz die guten und weniger guten Seiten an Grenzen 
beschreibt. Erzählt auch gerne, wie es sich als Jugend-
licher heute im Grenzland lebt, und beschreibt euren  
Bezug zum Nachbarland.

SCHREIBT EINE REDE
(UMFANG ½ - 1 SEITE)
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Wenn Sie dem Unterrichtsverlauf im Heft folgen 

möchten, sollte das Danevirke Museum möglichst 

zuerst besucht werden. Bringen Sie unbedingt die 

Poster und die Beschreibungen aus den vorberei-

tenden Aufgaben mit.

Das Danevirke Museum nimmt den Besucher mit 

auf eine Reise in die Frühgeschichte Schleswigs. 

Das Museum hat eine zentrale Lage am alten Dane-

werk, mit dem alten Wall, der Waldemarsmauer, der 

Thyraburg und der rekonstruierten Schanze 14. Im 

Museum gibt es Ausstellungen über das Danewerk 

und die dänische Minderheit in Südschleswig. Ein 

Besuch des Museums findet drinnen wie draußen 

statt. Deshalb unbedingt gutes Schuhwerk und prak-

tische, warme Kleidung anziehen. 

Danevirke Museum

Ochsenweg 5

D-24867 Dannewerk

+49 4621 37814

info@danevirkemuseum.de

www.danevirkemuseum.de

Danevirke

MUSEUM
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Dybbøl Banke

HISTORIECENTER

Im Geschichtszentrum Dybbøl Banke treten Sie direkt in die dramati-

schen Tage während des Krieges 1864 ein. Sie werden selbst Teil der 

Geschichte und lernen Neues über die wichtigste Schlacht zwischen 

Deutschland und Dänemark. 

Nehmen Sie die vielen Eindrücke mit allen Sinnen auf, wenn Sie sich auf das 

Gelände begeben, wo sich damals das Donnern der Kanonen mit den Schrei-

en der verwundeten Soldaten vermischte. Gehen Sie auf Entdeckungsreise 

in der historischen Schanze und schauen Sie in unserer Soldatenstadt hinter 

der Frontlinie in die Baracken, in denen sich damals erschöpfte junge Solda-

ten nach den blutigen Schlachten ausruhten. 

Historiecenter Dybbøl Banke

Dybbøl Banke 16

DK-6400 Sønderborg

 +45 7448  9000

info@1864.dk

www.1864.dk

Außerhalb des Geländes des Geschichtszentrums gibt 

es freien Zugang zu den alten Schanzen von 1864 und 

den preußischen Schanzen aus den Jahren 1865 - 69. 

Gleich daneben steht die Düppeler Mühle - in Däne-

mark ein wichtiges nationales Symbol aus der Zeit 

nach dem Krieg. Ein Besuch im Geschichtszentrum 

findet drinnen wie draußen statt. Deshalb unbedingt 

gutes Schuhwerk und praktische, warme Kleidung an-

ziehen. Im Innenhof können mitgebrachte Lunchpake-

te verzehrt werden. 
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Empfehlungen zum Thema

HINTERGRUNDMATERIAL

www.vimu.info 

Das virtuelle Museum Setzen Sie den Schwerpunkt auf die Texte zu den Themen 
Grenzen, Politik und Kultur. Alle Texte sind in deutscher und dänischer 
Sprache verfügbar.

Der südjütländische 
Geschichtskanon

Folgen Sie der Zeitlinie mit den wichtigsten Ereignissen der südjüt-
ländischen Geschichte. Auf der Seite gibt es viele Tests und Aufgaben 
für einen abwechslungsreichen Unterricht. Die Texte sind nur in 
dänischer Sprache verfügbar.

www.historiekanon.dk

Norddeutsche Geschichte – 
eine Chronologie

Chronologische Darstellung der wichtigsten Ereignisse der norddeut-
schen Geschichte. Die Texte sind nur in deutscher Sprache verfügbar.

www.ndr.de/kultur/geschichte/chronologie/index.html 

Der 1. Schleswigsche Krieg 
1848 - 51

Von Inge Adriansen und Jens Ole Christensen. Das Buch bietet eine 
gute Einführung in den 1. Schleswigschen Krieg, auch Dreijähriger 
Krieg genannt. Das Buch eignet sich für Schüler der 7. - 9. Klassen-
stufe. Es ist im Internet in deutscher und dänischer Sprache verfügbar.

Der 2. Schleswigsche Krieg 
1864

Von Inge Adriansen und Jens Ole Christensen. Das Buch bietet eine 
gute Einführung in den 2. Schleswigschen Krieg, auch der Krieg von 
„1864“ genannt. Das Buch eignet sich für Schüler der 7. - 9. Klas-
senstufe. Es ist im Internet in deutscher und dänischer Sprache 
verfügbar.

Dänische Version: www.museum-sonderjylland.dk/SIDERNE/Museumsbutik/documents/FoersteSlesvigskeKrig-Danskudgave.pdf 

Deutsche Version: www.museum-sonderjylland.dk/SIDERNE/Museumsbutik/documents/FoersteSlesvigskeKrig-Tyskudgave.pdf

Dänische Version: www.museum-sonderjylland.dk/SIDERNE/Det-sker/documents/1864-Dansk.pdf

Deutsche Version: www.museum-sonderjylland.dk/SIDERNE/Det-sker/documents/1864-Tysk.pdf


